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(57) Zusammenfassung: Die vorliegende Erfindung stellt ein
Verfahren zur Bearbeitung von Bildern zur Verfügung, wobei
eine Szenerie als wenigstens ein Rohbild durch wenigstens
ein optisches Erfassungsmittel aufgenommen wird, welches
insbesondere an einem Fortbewegungsmittel angebracht ist,
und wobei Bilddaten der Szenerie in dem anschließend ge-
renderten Renderbild zumindest in wenigstens einem Be-
reich unvollständig und/oder fehlerbehaftet abgebildet wer-
den. Um einem Nutzer von optischen Erfassungssystemen,
etwa einer oder mehrere Kameras an einem Kfz, bei de-
nen Sichtbarkeitseinschränkungen bestehen, ein angeneh-
meres visuelles Erlebnis zu vermitteln, umfasst das Verfah-
ren die Schritte des Identifizieren des oder der Bereiche
unvollständiger und/oder fehlerbehafteter Abbildung in dem
Renderbild anhand bestehender Sichtbarkeitseinschränkun-
gen, des Erzeugen von Masken, die den oder die Berei-
che unvollständiger und/oder fehlerbehafteter Abbildung als
maskierte Bereiche (30) einfassen, des Rekonstruieren von
Bilddaten in nicht-maskierten Bereichen (10) des Renderbil-
des durch digitales inpainting und Synthetisieren zusammen
mit den maskierten Bereichen (30) zu einem Korrekturbild
sowie des Anzeigens des vervollständigten und/oder fehler-
bereinigten Korrekturbildes.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfah-
ren, wobei eine Szenerie als wenigstens ein Roh-
bild durch wenigstens ein optisches Erfassungsmittel
aufgenommen wird, welches insbesondere an einem
Fortbewegungsmittel angebracht ist, und wobei Bild-
daten der Szenerie in dem anschließend gerenderten
Rederbild zumindest in wenigstens einem Bereich
unvollständig und/oder fehlerbehaftet abgebildet wer-
den. Außerdem betrifft die Erfindung ein Bildbearbei-
tungssystem, eine Verwendung desselben sowie ein
Fortbewegungsmittel.

[0002] Fortbewegungsmittel, und unter diesen ins-
besondere Landfahrzeuge, werden mit einer zuneh-
menden Anzahl an Assistenzsystemen versehen. Zu
diesen gehören auch Kameraeinrichtungen, die den
Insassen und unter diesen bevorzugt dem jeweiligen
Fahrzeuglenker einen visuellen Eindruck einer oder
mehrerer Szenerien außerhalb eines Fahrgastrau-
mes vermitteln sollen, etwa um einen Parkvorgang zu
unterstützen, zu erleichtern oder zu überwachen.

[0003] Heutzutage sind die meisten Parklösungen
Mehrkamerabasiert, um beim Parken des Autos ei-
nen besseren Eindruck von der Umgebung zu vermit-
teln. Allerdings sind nicht alle Bereiche rund um das
Auto mit Kameras abgedeckt. Beispielsweise hat der
Bereich unter dem Fahrzeug kein Kamerabild. Da-
durch entstehen schwarze Flecken, die für den Be-
trachter unangenehm sind.

[0004] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, einem Nutzer von optischen Erfassungssys-
temen, etwa einer oder mehrere Kameras an einem
Kfz, bei denen Sichtbarkeitseinschränkungen beste-
hen, ein angenehmeres visuelles Erlebnis zu ver-
mitteln, indem Bereiche mit unvollständiger und/oder
fehlerbehafteter Information korrekt dargestellt wer-
den.

[0005] Diese Aufgabe wird durch ein Verfahren mit
den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Weiter stel-
len auch ein Bildbearbeitungssystem gemäß An-
spruch 12, dessen Verwendung gemäß Anspruch 13
sowie ein Fortbewegungsmittel gemäß Anspruch 14
Lösungen der erwähnten Aufgabe dar. Die Lösung
besteht demnach zunächst in einem modularen Ver-
fahren, bei welche in einem ersten Schritt eine Iden-
tifizierung fehlender Teile im gerenderten Bild basie-
rend auf den Sichtbarkeitsbeschränkungen stattfin-
det. Sodann wird bzw. werden in einem nächsten
Schritt aus den fehlenden Teilen des gerenderten Bil-
des Masken erstellt, wobei das gerenderte Bild nur
in diesen Masken rekonstruiert werden soll. Nun wer-
den die Bilddaten in den maskierten Bereichen durch
digitales inpainting rekonstruiert, wobei es mehrere
Möglichkeiten gibt, diese Rekonstruktion durchzufüh-
ren, wonach schließlich in einem Anzeigeschritt die

Daten des vervollständigten und/oder fehlerbereinig-
ten Korrekturbildes angezeigt werden. Hierbei wird
dem Benutzer also durch Rekonstruktion fehlender
Daten anhand von vorhandenen Daten das verbes-
serte visuelle Erlebnis vermittelt.

[0006] In einer vorteilhaften Variante, die das visu-
elle Erlebnis eines Benutzers weiter verbessert, wird
das Korrekturbild durch Nachbearbeitung zu einem
Optimierbild optimiert und dieses anstatt des jewei-
ligen Korrekturbildes angezeigt. Dabei können etwa
mögliche Artefakte geglättet und das Erscheinungs-
bild nach der Bildrekonstruktion für das Auge ange-
nehmer gestaltet werden, wofür das gerenderte Bild
nachbearbeitet werden kann, etwa um die Schärfe zu
erhöhen, den Kontrast zu reduzieren und/oder Far-
ben zu harmonisieren.

[0007] Um dem Benutzer eine zeitnahe Reaktion auf
Szenerien der ihm gezeigten Bilder zu gestatten, wer-
den bei einer vorteilhaften Variante des Verfahrens
die Renderbilder, rekonstruierte Korrekturbilder oder
optimierte Optimierbilder als jeweils anzeigbare Bil-
der, dem Betrachter in Echtzeit oder mit einer zu ver-
nachlässigenden Verzögerung angezeigt. Vorzugs-
weise beträgt die Wiederholfrequenz der anzeigba-
ren Bilder dabei wenigstens 5fps.

[0008] Bei einer gut handhabbaren Variante des er-
findungsgemäßen Verfahrens werden zum Identifi-
zieren des oder der Bereiche unvollständiger und/
oder fehlerbehafteter Abbildung in dem Render-
bild die Sichtbarkeitsbeschränkungen zumindest an-
hand eines dreidimensionalen Modells des jeweili-
gen Fahrzeugs sowie anhand einer Unterbringung
des optischen Erfassungsmittels ermittelt werden.
Auch abweichende Szenerien können anhand be-
kannter Sichtbarkeitsbeschränkungen in geeigneter
Weise beschrieben werden. Konkret auf ein Szena-
rio mit einem Kraftfahr-zeug bezogen können anhand
eines 3D-Modells des Kraftfahrzeugs und des Kame-
ragehäuses können diejenigen Teile der gerenderten
Szene erkannt werden, die keine Bilddaten aufwei-
sen.

[0009] Für eine mehrfache oder dauerhafte Verwen-
dung können Daten über Sichtbarkeitsbeschränkun-
gen, geometrischen Modellen von Umgebungen (und
Mustern) sowie (insbesondere) bereits einmal er-
zeugte Szeneriedaten bei einer vorteilhaften Variante
des Verfahrens in wenigstens einer Datenbank vor-
gehalten werden. So können dann weiter für die Mas-
ke oder Masken nicht zu rekonstruierende Teile des
jeweiligen Renderbildes in einfacher Weise von vor-
ne herein vor einer weiteren Bearbeitung geschützt
oder ausgeblendet werden.

[0010] Durch das Vorhalten bekannter und/oder
schon erzeugter Bilddaten, sowie ggf. auch von im-
mer wiederkehrenden Masken können in einer be-



DE 10 2019 201 702 A1    2020.08.13

3/6

vorzugten Variante die zu rekonstruierenden Bildda-
ten unter Zuhilfenahme eines maschinellen Lernan-
satzes erzeugt werden.

[0011] Besonders bevorzug können hierbei die Bild-
daten unter Zuhilfenahme eines künstlichen neurona-
len Netzes rekonstruiert werden, welches auf die we-
nigstens eine Datenbank zugreift und anhand von de-
ren Daten trainiert wird.

[0012] Bei einer vorteilhaften Variante des erfin-
dungsgemäßen Verfahrens können die unvollständi-
gen und/ oder fehlerbehafteten Bilddaten anhand von
kantenbasierten Verfahren rekonstruiert werden. Da-
bei wird in den Renderbildern nach Kanten oder Ob-
jektübergängen gesucht. Die Bearbeitung mit Algo-
rithmen liefert dabei häufig noch keine geschlosse-
nen Kantenzüge, diese müssen anhand zusätzlicher
Verfahren zusammengefügt werden, um Objekte ein-
schließen.

[0013] Bevorzugt kann hierbei das kantenbasierte
Verfahren ein Level Set Verfahren, insbesondere ein
Fast Marching Verfahren ist. Ersteres stellt dabei ein
numerisches Verfahren dar, um geometrische Ob-
jekte und deren Bewegung approximativ zu verfol-
gen, wobei vorteilhafter Weise Kurven und Oberflä-
chen auf einem räumlich festen Koordinatensystem
berechnet werden können, ohne Parametrisierungen
der betreffenden Objekte verwenden zu müssen. Ein
spezielles Verfahren zur Lösung von Randwertpro-
blemen auf numerischem Weg ist dabei die Fast-Mar-
ching-Methode, die Randwertproblemen der Eikonal-
gleichung löst, hier die Entwicklung einer geschlos-
senen Oberfläche als Funktion der Zeit mit einer be-
stimmten Geschwindigkeit.

[0014] In einer weiteren vorteilhaften Variante kann
das kantenbasierte Verfahren einen Diffusionsansatz
verwenden, der zur Dimensionsreduktion oder Merk-
malsextraktion eingesetzt wird und später zur Vor-
hersage der Information in Bereichen unvollständi-
ger und/oder fehlerbehafteter Abbildung fortgepflanzt
wird. Hierbei kann geeigneter Weise ein maschinel-
ler Lernansatz eingesetzt werden, etwa eine Mar-
kov Random Field (MRF) Methode, wobei die MRFs
zur Segmentierung digitaler Bilder oder klassifizier-
ter Flächen eingesetzt werden können und von ei-
ner Wechselwirkung bzw. gegenseitigen Beeinflus-
sungen von Elementen eines Feldes ausgehen.

[0015] Wie oben bereits erwähnt, lösen auch ein
Bildbearbeitungssystem, welches das obige Verfah-
ren in einer seiner Varianten ausführt, dessen Ver-
wendung in einem Parkassistenzsystem eines Fort-
bewegungsmittels das z.B. einen Parkvorgang bei, li-
mitierter Geschwindigkeit ausführt, und auch ein Fort-
bewegungsmittel selbst, insbesondere ein Landfahr-
zeug, versehen mit einem solchen System jeweils die
gestellte Aufgabe.

[0016] Die obigen Ausgestaltungen und Weiterbil-
dungen lassen sich, sofern sinnvoll, beliebig mitein-
ander kombinieren. Weitere mögliche Ausgestaltun-
gen, Weiterbildungen und Implementierungen der Er-
findung umfassen auch nicht explizit genannte Kom-
binationen von zuvor oder im Folgenden bezüglich
der Ausführungsbeispiele beschriebenen Merkmale
der Erfindung. Insbesondere wird dabei der Fach-
mann auch Einzelaspekte als Verbesserungen oder
Ergänzungen zu der jeweiligen Grundform der vorlie-
genden Erfindung hinzufügen.

[0017] Die vorliegende Erfindung wird nachfolgend
anhand der in den schematischen Figuren angege-
benen Ausführungsbeispiele näher erläutert. Es zei-
gen dabei:

Fig. 1a, Fig. 1b schematische perspektivische
Ansichten eines rückwärtigen Außen-bereichs
an einem Kfz, erfasst mit einem optischen Erfas-
sungsmittel, dargestellt als Renderbild ( Fig. 1a)
und als Korrekturbild (Fig. 1b), das gemäß dem
erfindungsgemäßen Verfahren erzeugt wurde;
und

Fig. 2a, Fig. 2b schematische perspektivische
Ansichten eines anderen Außenbereichs an ei-
nem Kfz, erfasst mit einem optischen Erfas-
sungsmittel, dargestellt als Renderbild (Fig. 2a)
und als Korrekturbild (Fig. 2b), das gemäß dem
erfindungsgemäßen Verfahren erzeugt wurde.

[0018] Die beiliegenden Figuren sollen ein weiteres
Verständnis der Ausführungsformen der Erfindung
vermitteln. Sie veranschaulichen Ausführungsformen
und dienen im Zusammenhang mit der Beschreibung
der Erklärung von Prinzipien und Konzepten der Er-
findung. Andere Ausführungsformen und viele der
genannten Vorteile ergeben sich im Hinblick auf die
Zeichnungen. Die Elemente der Zeichnungen sind
nicht notwendigerweise maßstabsgetreu zueinander
gezeigt.

[0019] In den Figuren der Zeichnung sind glei-
che, funktionsgleiche und gleich wirkende Elemente,
Merkmale und Komponenten - sofern nichts anderes
ausgeführt ist - jeweils mit denselben Bezugszeichen
versehen.

[0020] Die Fig. 1a und Fig. 1b zeigen schemati-
sche perspektivische Ansichten auf eine rückwärtige
Szenerie im Außenbereich eines Kraftfahrzeugs, wel-
che mit einem optischen Erfassungsmittel erfasst ist.
In dem in Fig. 1a gezeigten Renderbild der Szene-
rie erkennt man einen im wesentlichen rechteckigen
Bereich, der unvollständig abgebildet wird, da dort
Bilddaten der Szenerie, bedingt durch das Gehäu-
se des als Kamera ausgebildeten, nicht weiter dar-
gestellten optischen Erfassungsmittels fehlen. Da die
Abmessungen des genannten Gehäuses jedoch be-
kannt sind, und in einer Datenbank vorgehalten wer-
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den, können die fehlenden Bilddaten mittels des erfin-
dungsgemäßen Verfahrens im Wege des digital im-
painting rekonstruiert werden. Dabei soll ein in sich
stimmiges Bild entstehen, das sich an der Gesamt-
heit des Bildes selbst orientiert und dem Benutzer an-
schließend beim Betrachten ein besseres visuelles
Erlebnis verschafft.

[0021] Der genannte Bereich fehlender Bilddaten 10
ist mit einem Rand 20 zu erkennen, der diesen Be-
reich von demjenigen Bereich 30 bekannte Bilddaten
trennt, was einleitenden, identifizierenden Schritt dar-
stellt. In einem nächsten Schritt des Verfahrens wird
der Bereich 30 bekannter Bilddaten mit einer Mas-
ke versehen, es werden also Masken erzeugt, die
mit maskierten, nicht zu bearbeitenden Bereichen 30
den oder die Bereiche 10 unvollständiger und/oder
fehlerbehafteter Abbildung einfassen, so dass zwar
diese Bereiche 10, nicht aber die Bereiche 30 be-
kannter, weil korrekt erfasster und gerendert wieder-
gegebener Bilddaten rekonstruiert werden. In dem
sich anschließenden Schritt der Rekonstruktion wer-
den in den nicht-maskierten Bereichen des Render-
bildes durch digitales inpainting Bilddaten rekonstru-
iert und dann zusammen mit den maskierten Berei-
chen ein Korrekturbild (Fig. 1b) synthetisiert. Dabei
werden Konturlinien des Renderbildes, die den Rand
20 der Maske berühren entlang ihrer gedachten Ver-
längerung in den nicht-maskierten Bereich 10 des Bil-
des weitergeführt, außerdem auch die Struktur eines
Bereichs um den Maskenrand 20 herum. Dabei sind
in den nicht maskierten Bereich durch die Konturlini-
en verschiedene Abschnitte definiert, die mit der je-
weiligen Farbe des ihnen zugeordneten Randes be-
füllt werden, wonach ggf. auch noch eine Texturie-
rung des jeweiligen Bereichs erfolgt.

[0022] In den Fig. 1a und Fig. 1b erkennt man
hierzu, dass hierbei etwa die Kanten 40a, 40b, 40c
im Korrekturbild korrekt dargestellt werden, während
durch die Dunkelheit des oberen Bereichs die Fort-
setzung der Kante 40d eine hier zu vernachlässigen-
de Unstetigkeit zeigt.

[0023] Weiter entnimmt man hierzu den Fig. 2a und
Fig. 2b, die wiederum ein Renderbild (Fig. 2a) und
ein Korrekturbild (Fig. 2b) einer anderen, hier seitli-
chen Szenerie an einem Kraftfahrzeug von oben ge-
sehen zeigen, dass die in dem Renderbild fehlen-den
Bilddaten des wiederum rechteckigen Bereichs 10 in
dem Korrekturbild zum einen die abgebildete Struktur
50, aber auch den einer nicht dargestellten Lichtquel-
le abgewandten Schattenbereich 60 durch die erfin-
dungsgemäße Rekonstruktion zutreffend wiederge-
geben werden.

[0024] Mithin betrifft die vorstehend beschriebene
Erfindung ein Verfahren zur Bearbeitung von Bil-
dern, wobei eine Szenerie als wenigstens ein Roh-
bild durch wenigstens ein optisches Erfassungsmittel

aufgenommen wird, welches insbesondere an einem
Fortbewegungsmittel angebracht ist, und wobei Bild-
daten der Szenerie in dem anschließend gerenderten
Renderbild zumindest in wenigstens einem Bereich
unvollständig und/oder fehlerbehaftet abgebildet wer-
den. Dabei umfasst das Verfahren die Schritte:

- Identifizieren des oder der Bereiche unvoll-
ständiger und/oder fehlerbehafteter Abbildung in
dem Renderbild anhand bestehender Sichtbar-
keitseinschränkungen.

- Erzeugen von Masken, die den oder die Be-
reiche unvollständiger und/oder fehlerbehafteter
Abbildung als maskierte Bereiche 30 einfassen.

- Rekonstruieren (von Informationen an) von
Bilddaten in nicht-maskierten Bereichen 10 des
Renderbildes durch digitales inpainting und Syn-
thetisieren zusammen mit den maskierten Berei-
chen 30 zu einem Korrekturbild; und

- Anzeigen des vervollständigten und/oder feh-
lerbereinigten Korrekturbildes.

[0025] Hierdurch wird in geeigneter Weise das vi-
suelle Erlebnis eines Benutzers eines mit dem opti-
schen Erfassungsmittel versehenen Systems verbes-
sert, da eine fleckenfreie, durchgängige Darstellung
der Szenerie in dem Korrekturbild zur Verfügung ge-
stellt wird.

[0026] In der vorangegangenen detaillierten Be-
schreibung sind verschiedene Merkmale zur Verbes-
serung der Stringenz der Darstellung in einem oder
mehreren Beispielen zusammengefasst worden. Es
sollte dabei jedoch klar sein, dass die obige Be-
schreibung lediglich illustrativer, keinesfalls jedoch
beschränkender Natur ist. Sie dient der Abdeckung
aller Alternativen, Modifikationen und Äquivalente der
verschiedenen Merkmale und Ausführungsbeispiele.
Viele andere Beispiele werden dem Fachmann auf-
grund seiner fachlichen Kenntnisse in Anbetracht der
obigen Beschreibung sofort und unmittelbar klar sein.

[0027] Die Ausführungsbeispiele wurden ausge-
wählt und beschrieben, um die der Erfindung zu-
grundeliegenden Prinzipien und ihre Anwendungs-
möglichkeiten in der Praxis bestmöglich darstellen
zu können. Dadurch können Fachleute die Erfindung
und ihre verschiedenen Ausführungsbeispiele in Be-
zug auf den beabsichtigten Einsatzzweck optimal
modifizieren und nutzen. In den Ansprüchen sowie
der Beschreibung werden die Begriffe „beinhaltend“
und „aufweisend“ als neutralsprachliche Begrifflich-
keiten für die entsprechenden Begriffe „umfassend“
verwendet. Weiterhin soll eine Verwendung der Be-
griffe „ein“, „einer“ und „eine“ eine Mehr-zahl derar-
tig beschriebener Merkmale und Komponenten nicht
grundsätzlich ausschließen.
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Bezugszeichenliste

10 nicht-maskierter Be-
reich

20 Maskenrand

30 maskierter Bereich

40a, 40b, 40c, 40d Kanten

50 Struktur

60 Schattenbereich

Patentansprüche

1.   Verfahren zur Bearbeitung von Bildern, wobei
eine Szenerie als wenigstens ein Rohbild durch we-
nigstens ein optisches Erfassungsmittel aufgenom-
men wird, welches insbesondere an einem Fortbewe-
gungsmittel angebracht ist, und wobei Bilddaten der
Szenerie in dem anschließend gerenderten Render-
bild zumindest in wenigstens einem Bereich unvoll-
ständig und/oder fehlerbehaftet abgebildet werden,
wobei das Verfahren die folgenden Schritte umfasst:
- Identifizieren des oder der Bereiche unvollständiger
und/oder fehlerbehafteter Abbildung in dem Render-
bild anhand bestehender Sichtbarkeitseinschränkun-
gen.
- Erzeugen von Masken, die den oder die Bereiche
unvollständiger und/oder fehlerbehafteter Abbildung
als maskierte Bereiche (30) einfassen.
- Rekonstruieren von Bilddaten in nicht-maskierten
Bereichen (10) des Renderbildes durch digitales in-
painting und Synthetisieren zusammen mit den mas-
kierten Bereichen (30) zu einem Korrekturbild.
- Anzeigen des vervollständigten und/oder fehlerbe-
reinigten Korrekturbildes.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei das Verfah-
ren als weiteren Schritt umfasst:
- Optimieren des Korrekturbildes durch Nachbearbei-
tung zu einem Optimierbild und Anzeige des Opti-
mierbildes anstatt des jeweiligen Korrekturbildes.

3.   Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, wobei die
Renderbilder, rekonstruierte Korrekturbilder und/oder
optimierte Optimierbilder jeweils als anzeigbare Bil-
der, dem Betrachter in Echtzeit oder mit einer zu ver-
nachlässigenden Verzögerung angezeigt werden.

4.  Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Sichtbarkeitsbeschränkungen für
das Identifizieren des oder der Bereiche unvollständi-
ger und/oder fehlerbehafteter Abbildung in dem Ren-
derbild zumindest anhand ein dreidimensionales Mo-
dells des jeweiligen Fahrzeugs sowie anhand einer
Unterbringung des optischen Erfassungsmittels er-
mittelt werden.

5.  Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei Daten über Sichtbarkeitsbeschrän-

kungen, geometrischen Modellen von Umgebungen
(und Mustern) sowie (insbesondere) bereits einmal
erzeugte Szeneriedaten in wenigstens einer Daten-
bank vorgehalten werden.

6.  Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die zu rekonstruierenden Bilddaten
unter Zuhilfenahme eines maschinellen Lernansat-
zes erzeugt werden.

7.  Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Bilddaten unter Zuhilfenahme ei-
nes künstlichen neuronalen Netzes rekonstruiert wer-
den, welches auf die wenigstens eine Datenbank zu-
greift und anhand von deren Daten trainiert wird.

8.  Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die unvollständigen und/ oder feh-
lerbehafteten Bilddaten anhand von kantenbasierten
Verfahren rekonstruiert werden.

9.  Verfahren nach Anspruch 8, wobei das kanten-
basierten Verfahren ein Level Set Verfahren, insbe-
sondere ein Fast Marching Verfahren ist.

10.  Verfahren nach Anspruch 8 oder 9, wobei das
kantenbasierte Verfahren zur Vorhersage der Infor-
mation in Bereichen unvollständiger und/oder fehler-
behafteter Abbildung einen Diffusionsansatz verwen-
det.

11.    Verfahren nach einem der Ansprüche 6 bis
10, wobei zur Vorhersage der Informationen in Berei-
chen unvollständiger und/oder fehlerbehafteter Ab-
bildung eine Markov-Random-Field-Methode einge-
setzt wird.

12.  Bildbearbeitungssystem, versehen mit wenigs-
tens einem optischen Erfassungsmittel, welches we-
nigstens ein Rohbild erfasst und zur digitalen Bear-
beitung des wenigstens einen Bildes vorgesehen und
eingerichtet ist, und mit einem Anzeigemittel zur An-
zeige eines bearbeiten Bildes, und welches ein Ver-
fahren nach einem der Ansprüche 1 bis 11 durchführt.

13.    Verwendung eines Bildbearbeitungssystems
nach Anspruch 12 in einem Parkassistenzsystem ei-
nes Fortbewegungsmittels, das Parkvorgang mit ei-
ner limitierten Geschwindigkeit ausführt.

14.  Fortbewegungsmittel, insbesondere Landfahr-
zeug, versehen mit einem System nach Anspruch 12
oder dessen Verwendung gemäß Anspruch 13 ein-
setzend.

Es folgt eine Seite Zeichnungen
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